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IAI MÛ» il iiitmt
12 ROMAN VON OTTO ZINNIKER

©od) a!ä um bie ©ofBerge bunïleë ©einölt
aufftodte, bie Suft nccf) bünftiger unb brüdein
ber tourbe unb ein llntoeiter gn broken Begann,

befamt fid) SInberegg itid)t länger, fonbern
fc^euc^tc bie ©ebenfen toie läftige» ©efthmeif)
bon fid) unb trat an§ bem ©erfted ïjerbor. S"
febernbcn Sätzen fpraitg er gum SBilerBoben

tjinunter, toarf ben ©od an bie ©öfhung beê

gelbtoegeê uitb Bot SInnelieê Saggi, bie Beforgt

gum Rimmel bliefte, ohne langeg fragen fein
3ugreifen ait. ©er leere Seitertoagen ftanb gtoi=

fthen ben ïlingelbûrreit vißalmen, unb ©räuni
toehrte mit Sdjtoang unb ©einen toiitenb ben

auffäffigen Stiegen unb ©remfen, Sie toiirbeu
mit bereiitter Straft fdjon fertig toerben, Bebor

baê ©emitter ba fei, fagte ÏDWcbior. SBenit 3BaI=

ter laben fönne, bafj es> eine Slrt hübe, bann
tootle er bas ©mbefjen heraufgeben; SInnelieê

möge bas ©efpaitn Bebienen unb hinter beut

SBagen her fauBerred)en.
SD^ehr Brauchte e§ nicht, um ba§ SBerï in

©ang gu Bringen. Sßalter erlebte eine Böfe halbe
Stuitbc. ©r hatte 30tü£)e, bie mächtigen ®abel=

labungeit in ©rnpfang gu nehmen, fie au§ ben

ginïen gu löfen, gleid)mäf;ig gu berteilen unb
funftgeredft gum Süberdjen aufguBaiten. ®aê
SBetter riiefte näher unb näher, bom Sobhorn
her grollte ber ©onner, unb unberfehenê fegte
ein feherrfer SSinb baê ©al herauf, ber baê lofe
@mb fdjübeltoeife mit fid) forttrug. Slber ba

toaren fie auch fäfem am ©nbe ber SBaliueu an=

gelangt, SBalter ftiiigte ben ©inbBaum ein,

fprang herab unb gog bie SBiitbe an. SInberegg

ging unterbeffen nach Born, fafgte ©räuni am
Qitgel unb führte fie mit gutem Sufprud) gum
SBeg hinauf, ber unter ben erften fchtoereu

©ropfen gu ftäuben Begann. Sïïë fich ba§ guber=
djen unter ©ach Befaub, flammte im 2BoI!en=

brud) ©Uli um ©lüg über ber ©egeub.

Slnnelie» Saggi toollte ben ©aft gum Smbifg
gurüctbehalten; boch SInberegg, ber bie Spröbig=
feit ber ©ergbetoofmer noch nicht auë feinem
©lute getilgt hatte, lehnte unter ber tpauêtiir
banfenb ab. ©r tourte felBer nicht, toeêhalB er
naef) berricfiteier ipilfeleiftung toieber ber ©e=

fangenheit erlag; e§ toar fein flarer ©ebanfe
in ihm. ©eh ©iuitb aufgutun unb baê gu fageit,
toaê gu fagen getoefen toäre, baê Brachte er nicht
über fich. ^ur bie ©etoifheit faff feft in feinem
$opfe: Sefet toerbe ich bie ©laftif in einem
Quge Been Den türmen, jeigt gleich, Bielleicht noch

biefen SIbenb.

„®arf id) bich toieber einmal Befrtdfjen "

fragte SBalter.

„Sa, fomm nur, eê toirb mich freuen", ant=
toortete SInberegg gtoiefpältig.

„Sie reben int ©orf babon, baff bu ettoas

fehr SJterftoürbigeä fhniigeft. ®a§ möchte ich bod)

feigen, toeifft bu."
,,®aê foïïft bu auch« ©lof; mu|t bu bid) nod)

einige ©age gebulben, Bi§ ich bamit gang fertig
Bin", fdgränfte ©Mdgior ein.

Slmtelieê Saggi ftanb babei unb hörte e,§,

mifdjte fich aber nicht in§ ©efprädj. ©Mdgior
fah fie an, unb ber ©lief, bem er begegnete, toar
offen unb ©ertrauen berlangenb gu ihm aufge=

fchlägen. @r fenfte überrafdgt bie Slugen, reichte
©îutter unb Sohn toie in großer ©ile bie tpartb
unb ging babon. ©ad) ein paar Schritten toanbte

er fid) um:
„2Ba§ id) nod) fagen tooCCte: ©iaht mir ge=

troft ©efdgeib, toenn ihr toieber einmal ipilfe be=

nötigt."

©ad) beut ©etoitter Inepte eine frifdje, reine

Suft. lieber bem ©letfdger gitterte ber .^origont
in toeifjem Sicht, unb ber flarblaue, toie gu einem
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Doch als um die Vorberge dunkles Gewölk

aufstockte, die Luft noch dünstiger und drücken-

der wurde und ein Unwetter zu drohen begann,
besann sich Anderegg nicht länger, sondern
scheuchte die Bedenken wie lästiges Geschmeiß

von sich und trat aus dem Versteck hervor. In
federnden Sätzen sprang er zum Wilerboden

hinunter, warf den Rock an die Böschung des

Feldweges und bot Annelies Jaggi, die besorgt

zum Himmel blickte, ohne langes Fragen sein

Zugreifen an. Der leere Leiterwagen stand zwi-
scheu den klingeldürren Walmen, und Bräuni
wehrte mit Schwanz und Beinen wütend den

aufsässigen Fliegen und Bremsen. Sie würden
mit vereinter Kraft schon fertig werden, bevor
das Gewitter da sei, sagte Melchior. Wenn Wal-
ter laden könne, daß es eine Art habe, dann
wolle er das Emdchen heraufgeben! Annelies
möge das Gespann bedienen und hinter dem

Wagen her sauberrechen.

Mehr brauchte es nicht, um das Werk in
Gang zu bringen. Walter erlebte eine böse halbe
Stunde. Er hatte Mühe, die mächtigen Gabel-
ladungen in Empfang zu nehmen, sie aus den

Zinken zu lösen, gleichmäßig zu verteilen und

kunstgerecht zum Füderchen aufzubauen. Das
Wetter rückte näher und näher, vom Lobhorn
her grollte der Donner, und unversehens fegte
ein scharfer Wind das Tal herauf, der das lose

Emd schübelweise mit sich forttrug. Aber da

waren sie auch schon am Ende der Walmen an-
gelangt, Walter stützte den Bindbaum ein,
sprang herab und zog die Winde an. Anderegg
ging unterdessen nach vorn, faßte Bräuni am
Zügel und führte sie mit gutem Zuspruch zum
Weg hinauf, der unter den ersten schweren

Tropfen zu stäuben begann. Als sich das Füder-
chen unter Dach befand, flammte im Wolken-

bruch Blitz um Blitz über der Gegend.

Annelies Jaggi wollte den Gast zum Imbiß
zurückbehalten; doch Anderegg, der die Sprödig-
keit der Bergbewohner noch nicht aus seinem
Blute getilgt hatte, lehnte unter der Haustür
dankend ab. Er wußte selber nicht, weshalb er
nach verrichteter Hilfeleistung wieder der Be-

fangenheit erlag; es war kein klarer Gedanke

in ihm. Den Mund aufzutun und das zu sagen,

was zu sagen gewesen wäre, das brachte er nicht
über sich. Nur die Gewißheit saß fest in seinem

Kopfe: Jetzt werde ich die Plastik in einem
Zuge beenden können, jetzt gleich, vielleicht noch

diesen Abend.

„Darf ich dich wieder einmal besuchen?"

fragte Walter.
„Ja, komm nur, es wird mich freuen", ant-

wartete Anderegg zwiespältig.
„Sie reden in: Dorf davon, daß du etwas

sehr Merkwürdiges schnitzest. Das möchte ich doch

sehen, weißt du."
„Das sollst du auch. Bloß mußt du dich noch

einige Tage gedulden, bis ich damit ganz fertig
bin", schränkte Melchior ein.

Annelies Jaggi stand dabei und hörte es,

mischte sich aber nicht ins Gespräch. Melchior
sah sie an, und der Blick, dem er begegnete, war
offen und Vertrauen verlangend zu ihm aufge-
schlagen. Er senkte überrascht die Augen, reichte
Mutter und Sohn wie in großer Eile die Hand
und ging davon. Nach ein paar Schritten wandte

er sich um:
„Was ich noch sagen wollte: Macht mir ge-

tröst Bescheid, wenn ihr wieder einmal Hilfe be-

nötigt."

Nach dem Gewitter wehte eine frische, reine

Luft. Ueber dem Gletscher zitterte der Horizont
in weißem Licht, und der klarblaue, wie zu einem
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griebengfeft auggefpannte Rimmel toar oïjne

Stelfenfeigen. Sie Sögel waten munter getoor»

ben unb flöteten iï)x Sbenblieb bon ben Säumten

unb Sciclient. Slug ber abgefiiiyiten ©the flieg

lTiitrgiger Sud), unb aug ben Stelbern brobelte

burcBfid)tiger Sunte, ber bag Sal gu beiben Sei»

ten I]ellgrau unb gärtlidj umfäumte.

3Md)iot Slnberegg empfanb bie fxdfe Suft,
mit feinem heutigen ©tlebttig allein 31t fein unb

nod) einmal gum SergaBorn Binaufguttanbetit.
@t latte gefe|en, Wie fdjön unb gefunb Slttnelieg

gaggi mar; er Cjatte i|te ©efidgggiige in fid)

Bineingetrunfen unb ben mannen, fanften Stud
iljrer ipattb gefpitrt. Sag at® erfüllte i|n ntii
©liidfeligfeit unb lief mie ein füjjet Sdjauer

burdj feine Seele. SeutlicBer a lg je erfannte er,

meldje Stöftlidjfeit e§ bort briiben gu erringen

galt.

Stuf halbem Stege gift 3ln'C)öt)e blieb er fte|en.
Sein SBlicf glitt über ben 2Mb empor, über bie

SBipfet Ijinaug gu ben Sergen, bie Pom Son»

nenuntergang in i)eïïeê Sot getönt marcn, unb

gum ©letfdjer, ber fiel) fd)immemb weift an ben

Rimmel bob. gftm toar, J§ ob fid) bag Silb ber

geliebten grau tounberfam ing Silb ber fpei»

mat füge. Sann .erinnerte er fidj plöftlid), Wag

er biefen Slbcttb mit feinem Stert nod) Oorftatte,

richtete fid) empor unb îe|rte um.

Slnberegg arbeitete itt ber SBerïftatt, big eg

burtfel tourbe unb i|m üor SRiibigfeit bie Slugen

gufatlen wollten, ©r tiottenbete bie $laftiï Weber

Beute nod) morgen, aber gegen bag ©nbe ber

2ßod)e tourbe fie fertig, ga, fie mar toirïlid) fer»

tig unb erreidjte einen foldjen ©tab fünftleri»

fd)er Sotttommcnfteit, baft er fid) üor greitbe

ïaurn meftr fpürte, einen gaudjger auifftteJ unb

ben alten Steiftet mie gum Saufen ait ben

Sdjultern ftadte.

„Sobc bid) nur ang; eg ift ein ©lütfgtag für
bid) unb mid)", ftra'bjlte Suri, löfte fid) aug Siel»

d)iorg klammern, lädielte gel)eimnigPoIl unb

fdjlurpte aug bem Saum.

Sad) einer Steile lain er mit einer nerftaub»

ten glafdie gurüd, £)iel± fie gegen bag £id)t unb

nidte:

„Siefen bejaftrten Stopfen l)abc id) für fteute

aufgefpari."

gtoei ©lafer Würben befcfjafft, unb alg ber

Stein Wie Subin barin funlelte unb ein Strom

Pon Sonne unb |eifter ©rbe Perftrömte, fatjei;

fie einanber in bie Slugen unb iranien fid) im

Betten Hingen ©efunbt)eit unb Sdjaff.engtraft

gu. 2M)rettb ber SMd) in ber ipanb beg Sitten

gitterte, fii£)rte il)tt ber gunge in rttpiger

Sdjniebe gum Sluitbe.
Slbeitbg beim Slbfäjlieften beg Sltelierg mahnte

Steiftet Suri:
,,gd) möd)te bir empfehlen, bein Stet! an

einem ftdjéten Ort in Settoaliruttg gu geben, Wo»

ntöglid) augmärig, nidjt ftiet Im Sorfe."
„.Slönnte ihm benn im gauie ein Sdjaben ge=

fdjeBen'l" fragte ÜDteldjior betreten.

„Sefolge meinen Stint, id) bitte bid)", be=

ftarrte ber löcciftcr.
„Steftlan, id) reife näcBfte Skuüc uadj ber

Stabt unb bringe bie Slafrif gu £joIenftein",
lenfte Slnberegg ein.

„Sept gut, getoift. Slber fönnteft bu nid)t

id)on morgen fahren?" briingte Suri.
„Sein, fo eilt eg mir nidjt. SePor id) fie aug

ben .Spanben gebe, möchte id) bie gigut nodjein»

mal gritnblid) überprüfen. Unb iibrigeng Bplc

id) morgen meine Stanberung artfg SelbenIgorn

nacB", entfdjieb Slnberegg.

llnb ber Sitte fdjmieg bagu.

Slm Porträt Slttnelieg gaggig I.Kitte Steldjior
Slnberegg eine Setoalgrung feineg .tönneng ab»

gelegt. Slftnuitgglog gälte er ben iftlan ing Stert

gefegt, aftnungiglog Batte er bag blortbe Silb aug

beut ipolg gefcl)nitten unb gälte igtn Sttem unb

SeBen eingehaucht. ©benfe aBnungglog unb un»

betiimntert Balte er ben ßeuten auf Steletboben

int ©ntbmcrf feilte gilfe gereiegt. Slber mag für
igu felbftPerftänblid) unb naheliegenb mar,

f(Bauten bie Stad)barn mit Slugen ber Sftiftgunft

unb beg neu auffladernben .Spaffeg an. ©e=

meiitberat Pott |lttmen Batte feinett Trabanten

ing Oftt geraunt, mau müffe bem Perriicften

Sdmitgler auf bie ginger flauen; eg feien Singe

im ©ntfteBen, bie bag Sorf niegt billigen tönuc.

Sag Por furgent 11 od) unbeftiinmte unb flau
Berumgcboteite ©erüegt, 3JteId)ior Slnberegg

ftette ber Stetige feineg toten Sergfameraben

nad), fäjmolt feit bem ©etoitterfonntag ..gum

eigentlichen Sturgbad) an. Sie gluten mälgten
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Friedensfest ausgespannte Himmel war ohne

Wolkenfetzen. Die Vögel waren munter gewor-
den und flöteten ihr Abendlied von den Bäumen

und Dächern. Aus der abgekühlten Erde stieg

würziger Ruch, und aus den Wäldern brodelte

durchsichtiger Dunst, der das Tal zu beiden Sei-

ten hellgrau und zärtlich umsäumte.

Melchior Auderegg empfand die frohe Lust,

mit seinem heutigen Erlebnis allein zu sein und

noch einmal zum Bergahorn hinaufzuwandern.
Er hatte gesehen, wie schön und gesund Annelies

Jaggi war; er hatte ihre Gesichtszüge in sich

hincingetrunken und den warmen, sanften Druck

ihrer Hand gespürt. Das alles erfüllte ihn mit

Glückseligkeit und lief wie ein süßer Schauer

durch seine Seele. Deutlicher als je erkannte er,

welche Köstlichkeit es dort drüben zu erringen

galt.

Auf halbem Wege zur Anhöhe blieb er stehen.

Sein Blick glitt über den Wald empor, über die

Wipfel hinaus zu den Bergen, die vom Son-

nenuntergang in Helles Rot getönt waren, und

zum Gletscher, der sich schimmernd weiß an den

Himmel hob. Ihm war, als ob sich das Bild der

geliebten Frau wundersam ins Bild der Hei-

mat füge. Dann erinnerte er sich plötzlich, was

er diesen Abend mit seinem Werk noch vorhatte,

richtete sich empor und kehrte um.

Anderegg arbeitete in der Werkstatt, bis es

dunkel wurde und ihm vor Müdigkeit die Augen

zufallen wollten. Er vollendete die Plastik weder

heute noch morgen, aber gegen das Ende der

Woche wurde sie fertig. Ja, sie war wirklich ser-

tig und erreichte einen solchen Grad künstleri-

scher Vollkommenheit, daß er sich vor Freude

kaum mehr spürte, einen Jauchzer ausstieß und

den alten Meister wie zum Raufen au den

Schultern packte.

„Tobe dich nur aus; es ist ein Glückstag für
dich und mich", strahlte Buri, löste sich aus Mel-

chiors Klammern, lächelte geheimnisvoll und

schlurpte aus dem Raum.

Nach einer Weile kam er mit einer verstaub-

ten Flasche zurück, hielt sie gegen das Licht und

nickte:

„Diesen bejahrten Tropfen habe ich für heute

aufgespart."

Zwei Gläser wurden beschafft, und als der

Wein wie Rubin darin funkelte und ein Arom
von Sonne und heißer Erde verströmte, sahen

sie einander in die Augen und tranken sich im

hellen Klingen Gesundheit und Schaffenskraft

zu. Währeud der Kelch in der Hand des Alten

zitterte, führte ihn der Junge in ruhiger
Schwebe zum Munde.

Abends beim Abschließen des Ateliers mahnte

Meister Buri:
„Ich möchte dir empfehlen, dein Werk an

einem sicheren Ort in Verwahrung zu geben, wo-

möglich auswärts, nicht hier im Dorfe."
„Könnte ihm denn im Haufe ein Schaden ge-

schehen?" fragte Melchior betreten.

„Befolge meinen Wink, ich bitte dich", be-

harrte der Meister.
„Wohlan, ich reife nächste Woche nach der

Stadt und bringe die Plastik zu Holenstein",
lenkte Anderegg ein.

„Sehr gut, gewiß. Aber könntest du nicht

schon morgen fahren?" drängte Buri.
„Nein, so eilt es mir nicht. Bevor ich sie aus

den Händen gebe, möchte ich die Figur noch ein-

mal gründlich überprüfen, lind übrigens hole

ich morgen meine Wanderung aufs Seiden Horn

nach", entschied Anderegg.
Und der Alte schwieg dazu.

Am Porträt Annelies Jaggis hatte Melchior

Anderegg eine Bewährung seines Könnens ab-

gelegt. Ahnungslos hatte er den Plan ins Werk

gesetzt, ahnungslos hatte er das blonde Bild aus

dem Holz geschnitten und hatte ihm Atem und

Leben eingehaucht. Ebenso ahnungslos und un-
bekümmert hatte er den Leuten auf Wilerboden

im Emdwerk seine Hilfe gereicht. Aber was für
ihn selbstverständlich und naheliegend war,

schauten die Nachbarn mit Augen der Mißgunst
und des neu aufflackernden Hasfes an. Ge-

meinderat von Allinen hatte seinen Trabanten

ins Ohr geraunt, man müsse dem verrückten

Schnitzler auf die Finger schauen; es seien Dinge

im Entstehen, die das Dorf nicht billigen könne.

Das vor kurzem noch unbestimmte und flau

herumgebotene Gerücht, Melchior Anderegg

stelle der Witwe feines toten Bergkameraden

nach, schwoll feit dem Gewittersonntag zum

eigentlichen Sturzbach an. Die Fluten wälzten
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Sdjlamm unb ©efcpieBe burcp bie ©affen unb
ergoffen fiep über famtlicpe ,£auêfcpmellen. ®aê
fc^eirtBar berjaprte llngliicf an ber ©ngelburg
murbe mieber perborgegerrt, eê mürben neue
Fufammenpcmge erfonnen, neue Sermutungen
unb Folgerungen barangefnüpft, unb im Ilm»
fetjen fpripte bie ©ifilauge üBer Ben boni ©obe

berfcpont ©eBIieBeneit pinmeg.
Slelcpior Enberegg ftanb unterbeffen in feiner

SBerfftatt unb merfte eê nicpt. @r fcpiuf im Fie=
Ber au feiner ißlafii! unb gemährte nicpt, maê

um ipn £)er borging unb inelcfjeë ©emitter fiep

üBer feinem .fpaupie gufammenBraute. ©r muffte
nic^tê bom Sefucp bon Ellmenê Bei Stefter
Suri, amitié nichts bom ©timmungêumfcplag
ber ©örfler, fpürte nic^tê bon Fattfhmïeit
fSinterpalien. ©er alte STteifter I)ätte iBjn mar»

neu fönnen. ©er alte SDÎeifter loarnte ipn nicfjt,
meil er beê ©lauBenê mar, bie bunïle' SBoIfe

merbe fid) fcpon mieber bergiepen. ©cpidfal ift
©dpidfcl. @ê gefdfap, ma» gefcfieBjen muffte,

SOMcpior Enberegg fiil)!te ficp unmiberftep»
Hep gur ipocpgeBirgêlanbfcpaft pingegogen, Ino

ber Slid burtp bie ftiHe Suft gleitet unb fiel)

ruhigen Sinien anfcpmiegt, bie fiir aile ©mig»
feit gefepaffen fepeinen. ©epint mar eê, nacp

boIIBradftem SBerï auf einem IpimutelêBalfon
gu fipen unb bie meiie Sfelt gu Betrauten, ©aê
Euge fcpmeifte burcp ©ratlüden unb ©alein»

fc^nitte inê Sanb pinauê, im leeren Saum frei»

[ten ©oplen gmifcpen ©onne unb ©epatten, unb
ipre (Schreie berEjallten an ben Fefêmcinben.
Sie mürbe er bon biefem (Schauen genug Be»

fommen.
©r poB ben Fel^ftecf^er anê Euge unb gielte

auf fein ^eimatborf. Fm rupigen flaren ©lang
beê rtapenben iperBfteê erfannte er bie ®ircpe
unb baê ©emeinbepauê, ben F^iebpof am
Sanbe beê Slidfelbeê unb ben SBilerBoben. @r

fudjte baê Unterborf unb fanb eê ; er fuepte
baê ."pauê SSeifter Suriê unb fanb eê nicpt. @r

fcpoB baê Sopr am SBalbfaum entlang unb gu»

rüd, er ftüpie eê auf baê angegogene $nie unb
breite am ©rieb: ftatt beê gefugten DBjefteê
langte ein Flingern ber Sinfe. ©r legte
baê ©Ia§ auf ben Sudfad unb rieB fid) bie

Eugen. ©ann fepte er nocpmalê an. Xlnb jept
fal) er. 2IBer maê er fap, mar nicpt mepr baê

ipauê Sieifter Suriê. SBaê er fal), maren
Stauern mit fepmargen Freden, boar eine

gadige, faple Suine opne ©ad).
Stelcpior taftete mie bom ©ieinfcplag ge=

iroffen nacp ber Fe^manb in feinem Süden
unb berfuepte, fiel) an iBjr emporguriepten. ©r
fadte gelähmt auf ben ©ip gurüd. ©oep alê fei
eê ein lâdjerlirîjeê ©rugüilb, maê er gefeBjen

Blatte, eine Slenbung, bie nacp einer SBeile ber»

fepminben müffe, brüdte er baê Eltge mieber

anê Dfular. EBer in berfelBeti rupigen ®lar=
peit ftanb mie borpin gum Serüpren naf) unb
beutlicp bie §auêruine mit gälinenben Fünfter»
lödjern, Befdjienen bon ber milben @onne unb
üBermöIBt bom borfjerBftlie^ fanften Rimmel.
Um bie SOiauerrefte gitterte eê mie bon erfjiB»
ter Suft.

iOieldiior Enberegg frampfte eê baê iperg gu»

fammen. @r Bradjie bor üBergrofjent ©djmerg
feinen Saut perbor. ©ein näc^fter ©ebanfe galt
SKeifter Suri, ber in ber Sadjt gum ©onntag
allein im ipaufe geBlieBen mar. ©rft fpiiter
backte er an feine ißlaftif, bie gefdfänbet unb
berfoplt unter ben ©rümutern liegen mochte.

^raftloê unb geBrodjen fanerte er auf fei»

11er Felêleifte uub ftarrte inê Seere. @ê ging
il)m ein fftif; burd) bie ©eele mie bamalê nad)
bem Ilnglüd an ber ©ngelBurg,. ©r mar oljn»
mächtig, fic^ gu erpeBen, oljnmädjtig, einen

?©d)ritt bormârtê ober gurüd gu tun. ©r gäplte
bie ©tunben nidpt, mälfrenb meieren er ba oBen

fa§. @ê gäplte jetgt überhaupt nieptê mep'r in
biefem berfludften, berpfufc^ten unb manchmal
boc^ fo frönen SeBen. ÜBopI merfte er, bafj bie

©onne ben fürger gemorbetten ©ageêBogen

üBerftieg ; mopl fapen feine Eugen baê Brü»

melnbe Serfdgimmern ferner Sergfetten; mopl
erfannten fie in ben ©älern SBeiler unb ©ör»
fer, angegilbte SBälberftreifen unb gelbe Eeder,
©trafen unb Fe^^ege, aber baê aïïeê rüprte
nidjt mepr an fein Funereê. ©elBft bie peife»

reu, briitglitpen ©tpreie ber ©oplen erloftpen
ungepört an feinem £)pr. @r fitplte fiip unfäg»
liep berlaffen unb bon allem ©röftlicpen abgc»

fepnitten.
©rft alê bie Felfe" in feinem Süden bie

SBärme berloren unb ein fröftelnber SBinb über
baê FInpBanb gu ftreiepen Begann, ermatpte

224

Schlamm und Geschiebe durch die Gassen und
ergossen sich über sämtliche Hausschwellen. Das
scheinbar verjährte Unglück an der Engelburg
wurde wieder hervorgezerrt, es wurden neue
Zusammenhänge ersonnen, neue Vermutungen
und Folgerungen darangeknüpft, und im Um-
sehen spritzte die Giftlauge über den vom Tode
verschont Gebliebenen hinweg.

Melchior Anderegg stand unterdessen in seiner
Werkstatt und merkte es nicht. Er schuf im Fie-
ber an seiner Plastik und gewahrte nicht, was
um ihn her vorging und welches Gewitter sich

über seinem Haupte zusammenbraute. Er wußte
nichts vom Besuch von Allmens bei Meister
Buri, ahnte nichts vom Stimmungsumschlag
der Dörfler, spürte nichts von Fallstricken und
Hinterhalten. Der alte Meister hätte ihn war-
nen können. Der alte Meister warnte ihn nicht,
weil er des Glaubens war, die dunkle" Wolke
werde sich schon wieder verziehen. Schicksal ist
Schicksal. Es geschah, was geschehen mußte.

Melchior Anderegg fühlte sich unwidersteh-
lich zur Hochgebirgslandschaft hingezogen, wo
der Blick durch die stille Luft gleitet und sich

ruhigen Linien anschmiegt, die für alle Ewig-
keit geschaffen scheinen. Schön war es, nach

vollbrachtem Werk auf einem Himmelsbalkon
zu sitzen und die weite Welt zu betrachten. Das
Auge schweifte durch Gratlücken und Talein-
schnitte ins Land hinaus, im leeren Raum krei-
sten Dohlen zwischen Sonne und Schatten, und
ihre Schreie verhallten an den Felswänden.
Nie würde er von diesem Schauen genug be-

kommen.

Er hob den Feldstecher ans Auge und zielte
auf sein Heimatdorf. Im ruhigen klaren Glanz
des nahenden Herbstes erkannte er die Kirche
und das Gemeindehaus, den Friedhof am
Rande des Blickfeldes und den Wilerboden. Er
suchte das Unterdorf und fand es; er suchte

das Haus Meister Buris und fand es nicht. Er
schob das Rohr am Waldsaum entlang und zu-
rück, er stützte es auf das angezogene Knie und
drehte am Trieb: statt des gesuchten Objektes
tanzte ein Flimmern vor der Linse. Er legte
das Glas auf den Rucksack und rieb sich die

Augen. Dann setzte er nochmals an. Und jetzt

sah er. Aber was er sah, war nicht mehr das

Haus Meister Buris. Was er sah, waren
Mauern mit schwarzen Flecken, war eine

zackige, kahle Ruine ohne Dach.

Melchior tastete wie vom Steinschlag ge-

troffen nach der Felswand in seinem Rücken

und versuchte, sich an ihr emporzurichten. Er
sackte gelähmt aus den Sitz zurück. Doch als sei

es ein lächerliches Trugbild, was er gesehen

hatte, eine Blendung, die nach einer Weile ver-
schwinden müsse, drückte er das Auge wieder

ans Okular. Aber in derselben ruhigen Klar-
heit stand wie vorhin zum Berühren nah und
deutlich die Hausruine mit gähnenden Fenster-
löchern, beschienen von der milden Sonne und
überwölbt vom vorherbstlich sanften Himmel.
Um die Mauerreste zitterte es wie von erhitz-
ter Luft.

Melchior Anderegg krampfte es das Herz zu-
sammen. Er brachte vor übergroßem Schmerz
keinen Laut hervor. Sein nächster Gedanke galt
Meister Buri, der in der Nacht zum Sonntag
allein im Hause geblieben war. Erst später
dachte er an seine Plastik, die geschändet und
verkohlt unter den Trümmern liegen mochte.

Kraftlos und gebrochen kauerte er auf sei-

ner Felsleiste und starrte ins Leere. Es ging
ihm ein Riß durch die Seele wie damals nach
dem Unglück an der Engelburg. Er war ohn-
mächtig, sich zu erheben, ohnmächtig, einen

Schritt vorwärts oder zurück zu tun. Er zählte
die Stunden nicht, während welchen er da oben

faß. Es zählte jetzt überhaupt nichts mehr in
diesem verfluchten, verpfuschten und manchmal
doch so schönen Leben. Wohl merkte er, daß die

Sonne den kürzer gewordenen Tagesbogen
überstieg; Wohl sahen seine Augen das brü-
melnde Verschimmern ferner Bergketten; Wohl
erkannten sie in den Tälern Weiler und Dör-
fer, angegilbte Wälderstreifen und gelbe Aecker,

Straßen und Feldwege, aber das alles rührte
nicht mehr an sein Inneres. Selbst die heise-

ren, dringlichen Schreie der Dohlen erloschen

ungehört an seinem Ohr. Er fühlte sich unsäg-
lich verlassen und von allem Tröstlichen abge-

schnitten.

Erst als die Felsen in feinem Rücken die

Wärme verloren und ein fröstelnder Wind über
das Fluhband zu streichen begann, erwachte
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er langjam inê ©afein gurücf. Sie ein Pionier
in unerforffetem ÜRoulanb fpitrie er ber Sanb
entlang unb tourbe getoapr, baff bie Veine il)it
toieber trugen unb beut Stilen geporfeten.
Kein, es fear nofe iticEjt aïïeê 31t ©nbe, nofe

pulfte Sebeu in fein, nofe einmal gab eg einen

Seg 31t ben SJtenffeen suritef. Vielleifet toar
SOleifter Vuri gerettet. Unb Liie'fleifet toar aufe
SInnelieê Saggiê Porträt berffeont geblieben
unb in ©ifeerpeii gebrafet.

©iefe lUcöglifefeit fummfe fem toefereub beg

SIbftiegê toie eine tröftenbe SJMöbie burfe bie

©eele.'Qtoar fufete er fie als Siige, all fafffee
ipoffnung abguffeütteln ; aber mit ber ipart»
neiefigfeit einer gliege, bie man bergeblife born
SIermet betffeeufeen toilt, toar fie angeubliif=
life toieber ba unb gaufeite fem eine erträg=
Ii fee Sirl'lifefcit bor. Unb je nafebem, ob bie

Seife ffetoäfeer ober ftärfer in fem muftsierte,
berlangfamte ober beffeleunigte er ben ©feritt.

Stuf Umtoegen erreifete er fefjr feat ba»

Unterborf. grnfternig unb Qerfall bereiteten

fife über bie ©telle, too nofe geftern baê tpau»
SKeifter Vurig geftanben. ©in ft-euericetirinann
in tpelm unb Uniformjade feelt bie Vranb»
toafee unb ftofeerte mit einem langen Ipafen
in ben ba unb bort nofe glofenben ©rümmer»
Raufen.

VMfeior toartete, big ber fKann feiner ge=

toapr tourbe, ©ag erfie, mag er bon fem in
©rfatjrung brafete, toar, baß bie geuergarben
furs nafe -Dcitternafet gleifeseitig aug allen

jjenftern unb aug bem ©afee ffelugen unb bag

©ebäube in toeniger alg einer tjalben ©tunbe
in ©feuti unb Stffee legten. 211g ber Stlarm
auggelöft tourbe, fei eg für bag fftetiungstoert

bereitg 31t fpät getoefen. ©ie flammen fatten
fo toütenb um fife gegriffen unb fo grünblife
aufgeräumt, bafj aitfe nifet ber geringfte ©e=

genftanb bon Sert meljr 31t finben fei. lieber
bie Vranburfafee gingen bie berffeiebenften,
fife toiberferefeenben Vermutungen um, bofe

toerbe eg ffetoer, toenn nifet überliaubi itnmög»
life fein, fie bollig apguflären. SOteifter Suri,
ber im legten Stugenblicf irgenbettoag aug ber

Serfftatt tjabe retten tooflen, fei bon einem

ftürgenben Valien getroffen toorben unb liege

mit Vranbmunben in einem ©aftbett beg ipo=

telg „Sllbeitblicf".
SStelfeior Slnberegg tourte genug, ©ein .Çab

unb ©ut toar ber ui fei et unb feine ifeaftif, bag

Serf monatclangen glefeeg, toar ein Staub ber

flammen getoorben. Ifjn bie SJtauern, bie fem
feit bieten ^afeen ein tpeim getoäbjrt patten,
toar alg alleiniger tperr unb ©ebieter bie Qer»

ftörung eingesogen, ©r betrafetete beit Sfea-
ben unb überlieft fife mutlog ber Vergtoeiflung.

,,©u barfft bir bag nifet 3U fefjr 31t ,Jorgen

nefjmen," rebete ber geuertoeprmann auf fen
ein. ,,©g ift bag Sog ber Vcrgbemobner, baff

fie bon Qeit 8« Seit bon born beginnen müffen.
©iegmal trifft eg eben bife."

Melfeior toar entffeloffen, fife auf ben Seg
gunt „Stlpenblicf" 31t mafeen, um nafe beut Ve=

finben Süelfter Vurig 31t fragen, alg ©emeinbe-

präfibent fftoprbafe auf ber Vranbftätte er»

ffeien unb fem mitteilte, baft in feinem .Spart»

ein öbbafe für fen bereit fei unb ba| fie mor=

gen miteinanber über bie näfefte Qufunft be=

• raten loollren.
jJtelfeior briitfte banfbar bie bargebotene

.Spanb. (Fortsetzung folgt)

Wenn wieder heiliges Sonnenlicht

Im Frühling über die Erde bricht,

<57~ /V- /? /yr Mit Wärme jeden Baum beschenkt,

Mit Freude jedes Herz durchtränkt,

Mit Farbglanz jedes Ding belebt,

Georg G i s i Mit Heilkraft hin und wider webt :

Das packt dich innen tief im Kern,

Du schaust, du staunst, du atmest gern.

226

er langsam ins Dasein zurück. Wie ein Pionier
in unerforschtem Neuland spürte er der Wand

entlang und wurde gewahr, daß die Beine ihn
wieder trugen und dem Willen gehorchten.

Nein, es war noch nicht alles zu Ende, noch

pulste Leben in ihm, noch einmal gab es einen

Weg zu den Menschen zurück. Vielleicht war
Meister Buri gerettet. Und vielleicht war auch

Annelies Jaggis Porträt verschont gebliebeil
und in Sicherheit gebracht.

Diese Möglichkeit summte ihm während des

Abstiegs wie eine tröstende Melodie durch die

Seele. Zwar suchte er sie als Lüge, als falsche

Hoffnung abzuschütteln i aber mit der Hart-
näckigkeit einer Fliege, die man vergeblich vom
Aermel verscheuchen will, war sie augenblick-
lich wieder da und gaukelte ihm eine erträg-
liche Wirklichkeit vor. Und je nachdem, ob die

Weise schwächer oder stärker in ihm musizierte,
verlangsamte oder beschleunigte er den Schritt.

- Auf Umwegen erreichte er sehr spät das

Unterdorf. Finsternis und Zerfall bereiteten
sich über die Stelle, wo noch gestern das Haus
Meister Buris gestanden. Ein Feuerwehrmann
in Helm und Uniformjacke hielt die Brand-
wache und stocherte mit einem langen Haken
in den da und dort noch glosenden Trümmer-
Haufen.

Melchior wartete, bis der Mann seiner ge-

wahr wurde. Das erste, was er von ihm in
Erfahrung brachte, war, daß die Feuergarben
kurz nach Mitternacht gleichzeitig aus allen
Fenstern und aus dem Dache schlugen und das
Gebäude in weniger als einer halben Stunde
in Schutt und Asche legten. Als der Alarm
ausgelöst wurde, sei es für das Rettungswerk

bereits zu spät gewesen. Die Flammen hätten
so wütend um sich gegriffen und so gründlich
aufgeräumt, daß auch uicht der geringste Ge-

genstand van Wert mehr zu finden sei. lieber
die Brandursache gingen die verschiedensten,

sich widersprechenden Vermutungen um, doch

werde es schwer, wenn nicht überhaupt unmög-
lich sein, sie völlig abzuklären. Meister Büri,
der im letzten Augenblick irgendetwas aus der

Werkstatt habe retten wollen, sei von einem

stürzenden Balken getroffen worden und liege

mit Brandwunden in einem Gastbett des Ha-
tels „Alpenblick".

Melchior Anderegg wußte genug. Sein Hab
und Gut war vernichtet und seine Plastik, das

Werk monatelangen Fleißes, war ein Raub der

Flammen geworden. In die Mauern, die ihm
seit vielen Jahren ein Heim gewährt hatten,
war als alleiniger Herr und Gebieter die Zer-
störung eingezogen. Er betrachtete den Scha-
den und überließ sich mutlos der Verzweiflung.

„Du darfst dir das nicht zu sehr zu Herzeu
nehmen," redete der Feuerwehrmann auf ihn
ein. „Es ist das Los der Bergbewohner, daß

sie von Zeit zu Zeit von vorn beginnen müssen.

Diesmal trifft es eben, dich."

Melchior war entschlossen, sich auf den Weg

zum „Alpenblick" zu inachen, um nach dem Be-

finden Meister Buris zu fragen, als Gemeinde-

Präsident Rohrbach auf der Brandstätte er-

schien und ihm mitteilte, daß in seinem Haus
ein Obdach für ihn bereit sei und daß sie mor-

gen miteinander über die nächste Zukunft be-

- raten wollten.
Melchior drückte dankbar die dargebotene

l?0l'tS6t2UQA kolAt)

zVenn vierter treilix-es Lonnenliclu

Im DllükIinZ ükei' 6ie Di'tle !)iielit,

/'W ^ /U NN Vcnrine iecten kaum tzesctrentcl,

Nit krencte Zsctes ttsiü änrelrlrünlct,

Ittil IttrlzZIanz: jeäes DinZ kelevt,

g s o I' A ais! NU tteillcrnU Irin unc! vicier velit:
Das pnekl cliclr innen Net im Kern,

Du sekaust, c!u staunst, à atmest Sein.
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